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VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Juli beginnende III. Quartal 1897 der 


„Thorner Zeitung“ 


werben ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
d er Ex pedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der, Thorner Zeitung“. 


Nundſchau. 


Nachdem jetzt auch die Marin etabelle des Kaiſers 
über die engliſche Kriegsflotte dem Reichstage zugegangen 
iſt, hat der Kaiſer faſt ſämmtliche bedeutenderen Flotten der Welt 
in Kartenſkizzen eingehend behandelt; es find nunmehr dargeſtellt: 
1) Deutſchlands Neubauten in und ſeit dem Jahre 1893 be⸗ 
willigt; 2) Frankreichs Neubauten ſeit dem Jahre 1893 bewilligt; 
3) Deutſchlands Neubauten im Jahre 1893 bewilligt; 4) Frankreichs 
Neubauten im Jahre 1893 bewilligt; 5) Japaniſche Neubauten 
ſeit 1895; 6) Rußlands Neubauten (Oſtſee) im Jahre 1893 und 
ſeitdem bewilligt und im Bau; 7) Vergleichende Tabelle der 
Neubauten Frankreichs, Rußlands (Diiferflotte), Amerikas, Japans 
und Deutſchlands in und ſeit 1893 bis 97; 8) Vergleichende Tabelle 
der Geſammtzahlen der Gefechtseinheiten der Flotten Frankreichs, 
Rußlands (Dftjeeflotte), Amerikas. Japans und Deutſchlands; 
9) Vergleichende Marinetabellen, welche die Flottenverhältniſſe des 
Deutſchen Reichs von Einſt und Jetzt, von 1886 und 1896 ver⸗ 
anſchaulichen und 10) Englands Schlacht⸗ und Kreuzerflotte. Die 
erſten fertiggeftellten Kartenſtizzen find von dem Kaiſer bereits am 
1. Dezember 1893, die neueren vom 7. Januar 1897, vom 7. 
Februar 1897, vom März und vom Mai 1897 unterzeichnet. 
Weniger eingehend behandelt hat der Kaiſer bisher noch die 
Flottenverhältniſſe Oeſterreich Ungarns und Italiens, ſowie die 
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„Wer kommt denn —“ 

„Hofmarſchall, Hofmarſchall!“ rief es nach den Fenſtern des 
Erdgeſchoſſes hinüber. 

„Das iſt ja der Fürſt ſelber.“ 

Die beiden Frauen blieben hinter den Vorhängen, daß es 
ja nicht den Anſchein hatte, als lauſchten ſie hinüber. 

N Zimmer nebenan wurde ein Flügel geöffnet. „Zu 
Befehl, Durchlaucht — bin zu Haufe und komme ſofort!“ 

„Nein Sie brauchen nicht herunter, es läßt fi jo machen. 
Wollen die Racker wohl ſtehen ?“ Der Fürſt leitete ſelber den 
Heinen Jagdwagen, hinter ihm ſaßen der Forſtmeiſter und der 
Kammerrath Meußel. Die unruhigen Thiere hörten das Heran- 
nahen eines zweiten Geſpanns, eines Landauers, der die Fürſtin 
Luiſa mit ihren beiden Vettern brachte. 

„Aba.“ ſagte Frau von Peddenberg, „ſcheint ein Ausflug 
nach „dem Nimrod“ zu ſein — geht wohl gar mit auf den 
Anſtand, die Fürſtin. Das wäre aber feſch.“ 

Die ſchöne Frau war im eifrigen Geſpräch mit ihren Be⸗ 
gleitern, fie beugte ſich, lebhaft geſtitultrend, zurück und lachte. 

„Beſonders ſchau'n die Vetter aus Palermo nit aus!“ ſagte 
Frau von Peddenberg. 

„Aber einen hübſchen Schnurrbart hat der neben der Fürſtin, “ 
meinte Irene. 

Schwarze wohlfriſirte Puppenköpfe erſchienen fie Hanfe, da 
war der Forſtmeiſter Henke in ſeiner Jagdkleidung doch ein 
anderer Mann. Die Beiden hatten dicke, kurze Stöcke in den 
Händen und weiße Hütte. 

Zwiſchen dem Aufſchlagen mit den Hufen ſchallte es von 


bewilligten Neubauten dieſer Staaten während der letzten Jahre. 
Die älteren Marinetabellen ſind „revidirt und nachgetragen vom 
Februar 1897.“ 

Ueber die Entſcheidung in der Rezierungskriſe laufen 
nach wie vor die widerſprechendſten Gerüchte um. Es hieß, die 
Kaiſerliche Entſcheidung werde erſt im Auguſt, nach der Rückkehr 
des Monarchen aus Petersburg erfolgen. Nunmehr verlautet 
wieder, die geplante Veränderung könne auch ganz plötzlich und 
zwar unmittelbar nach dem Schluß des Reichstags erfolgen. 
Herr v. Miquel iſt zum Ratfer nach Kiel berufen worden. Man 
nimmt nun an, daß dort nach einer nochmaligen perſönlichen 
Ausſprache die entſcheidenden Beſchlüſſe werden gefaßt werden. 
Herr v. Bülow, der präſumtive Nachfolger des Frhrn. v. Marſchall, 
ſoll auch der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wenig Neigung haben, das 
Staatsſekretartat des Auswärtigen Amtes zu übernehmen. Es 
ſei jedoch noch fraglich, ob dieſe Bedenken von Dauer ſein werden. 
Der Rücktritt des Herrn v. Boetticher, ſo betont das freifinnige 
Blatt in Uebereinſtimmung mit wiederholten früheren Zeitungs- 
angaben, ſoll auf den Umſtand zurückzuführen fetn, daß derſelbe 
auf die Rede des Abg. Richter, gelegentlich der D batte über den 
ſocialdemokratiſchen Antrag auf Beſeitigung des Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
Paragraphen, die in weiten Kreiſen ſo bedeutendes Aufſehen erregt 
hatte, nicht ſofort in entſchiedener Weiſe geantwortet habe. — 
Der deutſche Geſandte in Kopenhagen, v. Riderlen- 
Wächter begiebt ſich dieſer Tage nach Kiel, um dort den 
Dienſt als Vertreter des Auswärtigen Amts während des Kieler 
a und ber Reife des Kaiſers nach Norwegen zu über 
nehmen. 

Beim preußiſchen Handelsminiſter Bre feld hat ein 
parlamentariſcher Abend ſtattgefunden, bei welchem 
etwa 200 Perſonen anweſend waren, u. A. der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe und Herr v. Miquel. Die Unterhaltung 
bewegte ſich nicht nur um Fragen bezüglich des Vereinsgeſetzes, 
ſondern auch um ſolche betreffs der Verhältniſſe an der Berliner 
Produktenbörſe. Als Frucht der Unterredungen dürfen zwei 
Interpellationen angeſehen werden, die noch in dieſer Seſſion im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Beſprechung gelangen ſollen. 
Von konſervativer Seite iſt bereits eine Interpellation eingegangen: 
Iſt die Regierung bereit, Mittheilungen darüber zu machen, aus 
welchen Gründen die Berliner Getreide⸗Frühbörſe weder als 
Börſe im Sinne des Geſetzes noch als Markt behandelt wird ? 
Von liberaler Seite iſt eine Interpellation geplant, welche an die 
preußiſche Regierung die Anfrage richtet, mit welchem Rechte die 
Feenpalaſtverſammlungen geſchloſſen worden ſeien. 

Der Abg. Richter (fr. Vp.) hatte im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe bekanntlich gelegentlich der Debatte über die 
Vereinsnovelle heftige Angriffe auf die Regierung, beſonders aber 
Herrn v. Miquel gerichtet. Darauf wird ihm jetzt in einer 
offiziöſen Auslaſſung eine ſehr entſchiedene Antwort zu theil, in 
der es heißt, wenn Herr Richter das Erſcheinen des Finanz ⸗ 
miniſters gewünſcht hätte, dann wäre letzterer ſicherlich erſchienen 
und hätte in die Sache eingegriffen. Ader Herr Richter wird es 
wohl vorgezogen haben, den Finanzminiſter während ſeiner Ab- 
weſenheit mit perſönlichen Angriffen zu überſchütten. Wenn, wie 
Herr Richter vorausſetzt, in Zukunft der Finanzminiſter eine mehr 
politiſche Stellung einnehmen ſollte, fo wird Herr Richter wohl 
bei derartigen Fragen ſich nicht über die Abweſenheit deſſelben zu 
beklagen haben. 

Die preußiſche Militärverwaltung hatte in 
Erwägung gezogen, ob es nicht zweckmäßig wäre, die in der 


der ſchrillen Stimme des Fürſten empor: „Nur fragen — wie 
weit Sie mit der Zuſammenſtellung der Akten ſind?“ 
„Durchlaucht, es iſt eine große Arbeit —“ 
„Zu der Sie auch außerordentlich viel Zeit brauchen! Kann 
ich morgen darüber Vortrag haben?“ 1 
E „Durchlaucht — ich glaube kaum, daß ich bis heute 
Abend —“ 

„So nehmen Sie die Nacht zu Hilfe!“ 
herüber. - 

„Ich werde es thun, Durchlaucht!“ 

Ein Ruck, nun tanzten die Thiere davon, und der andere 
Wagen folgte. 

„Wie ſein Vater — der hatte auch immer was im Vorbei⸗ 
fahren zu beſtellen!“ ſagte Frau von Peddenberg. 

„Die Fürſtin ſo ohne ſede Damenbegleitung 2“ 

„Sie will ja keinen Spion — hat ſie mit Beziehung auf 
die Jeben geſagt — Na, daß ſie ſich grad genieren thut, läßt 
ſich nit behaupten!“ 

„Und das Schwarz kleidet ſie gar nicht!“ meinte Irene. 

„Sie will auch gern die tiefe Trauerzeit abkürzen — hat 
ſie zu Ilſe geſagt. So eine junge ſchöne Frau immer in Schwarz, 
das iſt auch langweilig!“ 

ch ein Wagen, aber ſchwerfälliger. 

„Auch ein Küchenwagen! Schau, die machen es ſich be⸗ 
quem!“ rief Frau Hedwig. „Das iſt feſch. Wo mag denn 
Ilſe ſein?“ wandte ſie ſich an Hanſe. 

„Gewiß auf ihrem Zimmer.“ 

„Will gewiß erſt einmal allein an ihr großes Glück 
denken —“ 

„So ungemein glücklich ſah fie gar nicht aus, Mama!“ 

„Ach, was Du ſchwatzt — wie ich meine Ilſe kenne —“ 
Sie gähnte leiſe. „Aber, nun laßts mich einmal aus, Kinder, 

„Sagt nichts und fragt nichts, das iſt ein gar zu anſtrengender 


kam es kurz 


Armee benöthigten Fahrräder in eigenen Werks 
ſtätten herzustellen. Die daraufhin angeſtellten genaueren 
Berechnungen haben aber zu dem Ergebniß geführt. daß es ſich 
nicht lohnen würde, bei dem doch immerhin beſchränkten Bedarf 
in der einen oder anderen Gewehrfabrik die Maſchinen zur Fahr⸗ 
radfabrikation aufzuſtellen. Der Plan iſt daher fallen gelaſſen 
worden. Nut die Reparatur der Fahrräder in der Armee ſoll 
militär iſcherſeits, und zwar durch die Büchſenmacher bewerkſtelligt 
werden, die zu dieſem Zweck die erforderliche Unterweisung erhalten. 

Die in einzelnen Blättern aufgetauchte Meldung, daß die 
allgemeine Einführung eines neuen Infanterie 
ge wehrs beiſchloſſen und eine größere Beſtellung bereits 
erfolgt ſei, wird vom „Leipz. Tgbl.“ be ſtätig t. Im ſäch⸗ 
ſiſchen Armeekorps jet, wie in anderen, ein Bataillon bereits zum 
Maſſenverſuch mit einem Gewehr neueſten Modells bewaffnet, 
deſſen Hauptvorzüge in noch kleinerem Kaliber und in einem 
Mechanismus beſtehen ſollen, der alle Ladevorrichtungen außer 
der Füllung des Magazins ſelbſtthätig beſorgt. 

Dem Magiſtrat von Berlin hat der Oberpräſident 
von Brandenburg aufgegeben, ſofort ein Verzeichniß der in den 
ſtädtiſchen Bureaus beſchäftigten Kanzliſten einzureichen, da dieſe 
Stelen ſämmtlich durch Meldeanwärter zu beſetzen ſeien, was 
bisher nur ganz ausnahmsweiſe geſchah. Jedenfalls wird hier, 
ſagt die „Poſt“, die Stadtgemeinde im Zwangs wege die Ver⸗ 
ſorgung der Kanzliſten anerkennen müſſen, die bis jetzt in Bezug 
auf Penfton und Reliktenverſorgung völlig vernachläſſigt wurden. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 24. Juni. 
Der Kaiſer beſichtigte Mittwoch Vormittag auf der 
Helgoländer Düne die Buhnenanlagen und kehrte um 1 Uhr an 
Bord ſeiner Picht „Hoheruollern” zurück. Abends verweilte der 


Kaiſer in Begleitung des Erbgroßherzogs von Oldenburg wieder 


mehrere Stunden auf der Düne. 

Wie nachträglich bekannt wird, empfing der Groß herzog 
von Baden am vorletzten Donnerſtag auf Schloß Baden den 
Staatsſekretär v. Marſchall, der mit feiner Gemahlin und 
ihrem Vater, dem Oberſtkammerherrn v. Gemmingen, an der 
Frühſtückstafel theilnahm. 

Für den Bis marck⸗Thurm auf dem Knivsberg ſtiftete 
Geheimrath Krupp vier Kanonen, die am Sockel au fgeſtellt 
werden ſollen. 

Der Bundes rath hat in ſeiner Donnerſtags⸗Sitzung 
dem Entwurf der Vorſchriften, betreffend die Kontingentirung der 
Brennereien für die Kontingentsperiode 1898/1903, der Vorlage, 
betreffend die Abänderung der Ziffer 4 der Beſtimmungen über 
die Befähigung von Eiſenbahnbetriebsbeamten, ferner dem Aus⸗ 
ſchußbericht, betreffend die gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen 
und Verbrauchs ſteuern, ſowie die in Anrechnung zu bringenden 
Verwaltungsausgaben für 1893/94, und dem Ausſchußprotokoll 
vom 19. Juni 1897, betreffend die Zollbehandlung der aus dem 
bremiſchen Freibezirk eingehenden Poſtſendungen, die Zustimmung 
ertheilt. Die Anträge über die Bildung des Börſenausſchuſſes 
wurden angenommen, und mit dem Reichstagsbeſchluß, betreffend 
die Herſtellung eines Präſidialgebäudes für den Reichstag, wurde 
das Einverſtändniß erklärt. Der Beſchluß des Reichstags, zu 
einer Petition wegen Abänderung der Konkursordnung wurde 
dem zuständigen Ausſchuß, der Beſchluß des Reichstags, betreffend 
die Anſtellung amtlicher Erhebungen über die Parteiſlellung der 


Tag geweſen.“ Sie warf ſich auf die Chaiſelongue und ſchloß 
die Augen. „Nein, um meinen Mittags ſchlaf bin ich gekommen“, 


noch einmal gähnend, „ſehr feſche Frau wird die Ilſe werden!“ 

Hanſe trat in das Arbeitszimmer des Vaters. Der Hof⸗ 
marſchall ſtand mitten in dem Raume und hielt ſeinen Schreib⸗ 
ärmel in der Hand. Aber er hatte vergeſſen, hinein zu ſchlüpfen. 
„Mein armer, guter Papa,“ ſagte Hanſe und legte beide Arme 
um ſeine Schulter. 5 

„Ach, Du, Du!“ 

Sie ſtanden ein Weilchen ganz ſtill bei einander; Hanſe 
betrachtete das kummervolle, ſo merkwürdig gealterte Geſicht 
mit ſtiller Trauer. Dann ſtrich ſie die dünnen Haare von 
ſeiner Stirn. 

„Aber Papa, wenn Du Bedenken haſt — armer Ä 
zwingen kann Dich doch keiner und die Kleine auch nicht — der 
es plötzlich leid geworden zu ſein ſcheint. Wenn Dir die Heirath 
zuwider iſt, ſagſt Du einfach nein, jagt ihr alle beide nein.“ 

Er ſtieß einen tiefen Seufzer aus, ſeine Blicke hatten etwas 
Starres. „Ach, davon ſprichſt Du, die Heirath meinſt Du? Ja 
jo — Mama wünſcht fie doch, das Glüd der Familie — weißt 
Dul“ Er hatte ein verzerrtes Lachen. „Und dafür muß ich 
doch einmal etwas thun, endlich einmal!“ 

„Wie wunderlich Du ſprichſt.“ 

Er faßte mit beiden Händen ihren Kopf, küßte ſie auf die 
Wangen und ſah ihr in die Augen. „Welch einen guten, ehr⸗ 
lichen Blick Du haſt. Meine liebe, einzige, brave Hanſe!“ Dann 
ſchob er ſie von ſich. 

„Ja ſo — die Arbeit.“ Sie nickte ihm noch einmal zu und 
ging. Fräulein Tine Steinhart wartete auf fie, der Stundenplan 
as noch 2 rg. 

Ije war die Stufen der Treppe, die ein altes kunſtvolles 
ſchmiedeeiſernes Gitter einfaßte, in ſchnellen Sprüngen hinaufge⸗ 
eilt, hatte die Zimmerthür aufgeriſſen, dann den Riegel vorge ; 


F 
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zur Wahl geitelten und gewählten Kandidaten, dem Reichskanzler 
überwiejen. Den Beſchlüſſen des Reichstags wegen Ab ⸗ 
änderung des Wablgeſetzes für den Deutſchen 
* vom 31. Mai 1869 wurde die Zuſtimmung 
verſagt. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages hat nun 
bifinitiv den Beſchluß gefaßt, die Reichs tagsſitzungen am Freitag 
zu ſchließen. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes für 
Handel und Gewerbe hat den vom Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Geſetzentwurf über die Errichtung von Handelskammern 
verſchiedentlich abgeändert. Falls die Abweichungen vom Plenum 
beſtätigt werden, wäre die Erledigung des Geſetzes in Frage 
geſtellt. — Die Gemeindekommiſſion des Herrenhauſes 
hat den vom Abgeordnetenhauſe in veränderter Faſſung des 8 45 
zurückgelangten Entwurf einer Landgemeindeordnung für Heſſen⸗ 
Naſſau nochmals berathen und in der Faſſung des anderen Hauſes 
angenommen. 

Der württembergiſchen Kammer iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Abſchaffung der Lebenslänglichkeit der Orts 
vorſteher zugegangen. Er ſchlägt eine zehnjährige Wahlperiode 
vor; auch die bisherigen Vorſteher müſſen ſich nach zehnjähriger 
Amtsdauer einer Neuwahl unterwerfen. 

Das vierte Reichs watſenhaus will die Reichsfecht⸗ 
ſchule in Salzwedel erbauen laſſen. 

Einen Steckbrief gegen Normann⸗Schum aun 
erläßt der Unterſuchungsrichter beim Landgericht I Berlin. 
N. wird wegen wiederholter Majeſtätsbeleidigung verfolgt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 24. Juni. 

1 Reichstag beendete heute die dritte Leſung der Hand werker⸗ 
vorlage. 

Ein Antrag Auer will in einem neuen Artikel 10 die Beſtimmungen 
der dem Reichstage vorliegenden, aber nicht mehr zur Erledigung gelangten 
zweiten Gewerbenovelle, welche durch die Verhältniſſe in der Konfektions⸗ 
induſtrie veranlaßt wurde, in die jetzt zur Berathung ſtehende Novelle auf⸗ 
nehmen. Es wird zunächſt in die Debatte über den 8 114 a des Antrags 
Auer eingetreten, demzufolge der Bundesrath für beſtimmte Gewerbe Lohn⸗ 
bücher oder Arbeitszettel ſoll vorſchreiben können, in denen Art und 
Umfang der Arbeit, Lohnſätze, Bedingungen für Lieferung von Werkzeugen 
und Stoffen ꝛc. zu beurkunden find. Die Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.), 
Frhr. Heyl zu Herrusheim (natlib.), Gamp (Reichsp.) find gegen 
den Antrag; ebenſo Abg. v. Levetzow (konſ.). Abg. Richter (freij. 

Volksp.) führt aus, die Sozialdemokraten beſäßen einen Glauben an die 
Heilkraft ſolcher einſchränkenden Beſtimmungen, den er durchaus nicht 
theile. Mit ſolchen Vollmachten an den Bundesrath könne man den Ar⸗ 
beitern unter Umſtänden mehr schaden als nützen. Verſprochen habe der 

Reichstag gar nichts. Abg. Hitz e (Ctr.) betont, mit dem Antrage Auer 
werde anſcheinend nur bezweckt, die Zahl der Gegner des Geſetzes zu ver⸗ 
mehren und das Geſetz dadurch zu Falle zu bringen. Abg. Richter 
(freiſ. Volksp.) hebt hervor, daß man nach Vollmachten für den Bundes⸗ 
rath rufe, ſei nur ein Ausfluß der in Deutſchland verbreiteten Polizei⸗ 
gefnnung, von der auch die Sozialdemokraten angeftedt ſeien. Die Sozial» 

mokraten wollten ein ſchneidiges Auftreten der Polizei nicht gegen ſich 
ſelbſt, aber gegen die Arbeitgeber. Abg. Friedberg (natlib.) wendet 
ſich gegen den Abg. Singer und empfiehlt ihm eine anſtändigere Art, zu 
reden. Präſident Frhr. v. Buol erblickt hierin den mittelbaren Vorwurf 
der Unanſtändigkeit und ruft den Vorredner zur Ordnung. Abg. Fried⸗ 
berg (natlib.) will dem Ordnungsruf nicht widerſprechen, möchte aber 
den Präſidenten fragen, welches Mittel ur Abwehr ihm zur Seite ſtehe, 
wenn Herr Singer der nationalliberalen Partei vorwerfe, daß ſie andere 

Gründe für ihr Verhalten angebe, als ſie wirklich habe. Präſident 
geh. v. Buol erwidert, es ſei nicht feines Amtes, Belehrungen in dieſer 

eziehung zu ertheilen. 

Nunmehr wird der § 114 a des Antrages Auer abgelehnt; der 
Reſt des Antrages Auer wird bis auf die Vorſchläge auf Abänderung des 
Krunlenkoſſengeſeges zurückgezogen; ſchließlich werden auch dieſe 
letzteren Vorſchläge abgelehnt. 0 

Damit iſt die Spezialberathung der Vorlage beendigt. 

Hierauf werden noch zwei Reſolutionen angenommen: eine betrifft 
Geldunterſtützungen für die Innungen zur Ausführung der ihnen oblie⸗ 
genden Aufgaben, die zweite will die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes für alle Gewerbe. 

Es folgt die dritte Berathung des Nachtragsetats für die Beſol⸗ 
dungsverbeſſerungen. In der Generaldebatte ſpricht ſich der 
Abg. Schaedler (Ctr) für warme Abendkoſtfür die Soldaten 
aus. Staatsſekretär Graf Poſadowski erklärt, daß die Mittel für 
warme Abendkoſt in den nächſten Etat eingeſtellt werden. Abg. von 
Kardorff (Reichsp.) legt den verbündeten Regierungen dringend ans 
Herz, endlich etwas für die Landwirthſchaft zu thun. Abg. von Ploetz 
bende ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Abg. v. Jazdzewski (Pole) 

emerkt, er bewillige die verlangten Gehaltsaufbeſſerungen, verlange aber 


auch, daß die Beamten auch gegenüber der polniſchredenden Bevölkerung 
gerecht amtiren. Damit ſchließt die Generaldebatte und der Nachtragsetat 
wrrd unverändert in der Faſſung der zweiten Leſun bewilligt 

Sodann wird der Servistarif in dritter Leſung en bloc ange⸗ 


nommen. 

„Schließlich wird die Geſammtabſtimmung über die Hand⸗ 
werkervorlage vorgenommen, wobei die Vorlage mit 183 gegen 113 
Stimmen angenommen wird. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Dritte Leſung der noch unerledigten 
Nachtragsetats. 


Preußziſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, 24. Juni. 

Das Herrenhaus trat heute in die allgemeine Berathung der Ver⸗ 
einsgeſetznovelle ein. 
...r 
ſchoben und ſtand nun tiefathmend in der Mitte des Raumes, 
horchend, ob ihr auch Niemand gefolgt ſei. „Nein, nein — Gott 
ſei Dank.“ a 

Die Röthe war wieder in ihr Geſicht zurückgekehrt, ihr Herz 
klopfte wie noch nie — wie ſelbſt neulich nicht, als ihr Prinz 
Didi jo viel gejagt — jo thörichte, ſchöne Dinge ! 

Sie flog nach ihrer kleinen Truhe, einem in byzantiniſchem 
Stil nachgeahmten Werk, das aus Ungarn gekommen war, kniete 
vor derſelben nieder, zog einen Schlüſſel aus dem Kleide und 
öffnete fie. Und dann bis auf den Grund gewühlt! 

Nun hielt ſie es zwiſchen den Fingern — ſein Bild, und 
nun küßte ſie es immer und immer wieder! 

Wie war er hübſch, jung, wie lebensfroh lachte er ihr ent« 
gegen. „Mein Didi! Mein ſchöner Prinz!“ Juſt wie aus dem 
Märchen war er einer. 

Und dieſer Sornſtein! Dieſe ſchwer bewegliche Maſſe, dies 
rothe Geſicht mit den kleinen lüſternen Augen — und plötzlich 
ſtieß fie einen Schrei aus. Den ſollte fie — von dem ſollte 
ſie ſich küſſen laſſen mit den dicken, wulſtigen Lippen? Wo 
ſie wußte, wie Prinz Dietrichs Küſſe brannten, wie ſein Athem 
ſengte, wie es ſo ſeligſchön war, wenn ſein Arm ſie feſt, feſt an 
ſich preßte! Sie ſchauderte und rieb mit dem Kleide über die 
Stelle auf ihrer Hand, die Sornſteins Mund berüht hatte. 

„Verzeih, Didi, verzeih,“ murmelte ſie. Dann ſchob ſie das 
Bild wieder in die Tiefe unter verdorrte Blumenſträußchen, 
Kotillon⸗Andenken, Neujahrswünſche. All' ihre Reliquien! Aber, 
was galten ihr freilich jetzt die von den andern. „Er, der 
Herrlichſte von allen!“ 

Sie blieb auf den Knien liegen vor dem geöffneten Deckel. 
Sie gehörten beide zuſammen, nur ſie — und wenn ſie ſich auch 
nichts Beſonderes geſchworen hatten, wenn ſie nur dem Augenblick 
gefolgt waren, der ſie zu einander gezogen hatte — jenem Mann 
mit dem vielen Gelde konnte ſie nicht gehören, konnte ſie ſich 
nicht verkaufen. (Fortſetzung folgt.) 


Oberpräſident v. Puttkamer: Die Regierung verdiene die höchſte 
Anerkennung, daß ſie mit dem Entwurf den Kampf gegen den Umſturz 
wieder aufgenommen habe. Nun möge man dieſen Gedanken kräftig aufrecht 
erhalten. Die Argumente der Oppoſition ſeien dieſelben wie gegen das 
Sozialiſtengeſetz, ohne deshalb beweiskräftig zu fein. Das Sozialiſtengeſetz 
aber habe ermöglicht, ruhige und geſetzliche Zuſtände zu erhalten. Die 
Sozialdemokratie ſei keine gleichberechtigte Bartei und müſſe vom Staat be⸗ 
kämpft werden. Die Sozialdemokraten ſeien zwar taktiſch vorſichtiger ge⸗ 
worden, im Uebrigen ſeien ſie unverändert. Die Form, in der das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Vorlage angenommen habe, ſei unannehmbar. Der Ent⸗ 
wurf der Regierung jet zwar ſehr umfaſſend, doch ſei es im praktiſchen 
Intereſſe, zu empfehlen, die Vorlage ſo umzugeſtalten, daß ſie ſich nur auf 
den Kampf gegen die Sozialdemokratie beſchränke. 

Odberbürgermeiſter Gieje iſt der Meinung, daß der Staatsregierung 
die Mittel gegeben werden müſſen, um die Sozialdemokratie zu bekämpfen, 
indem er unter Hinweis auf den Hamburger Hafenarbeiterſtreik betont, daß 
die Sozialdemokratie zur Vermehrung ihrer politiſchen Macht in das wirth⸗ 
ſchaftliche Leben Gegenſätze aus dem politiſchen Leben hineintrage. In einer 
Kommiſſion werde ſcch der richtige Weg finden laſſen. 

Graf Klinckowſtröm: Die konſervative Fraktion des Herrenhauſes 
habe ſich, um etwas Praktiſches noch in dieſer Seſſion zu Stande zu bringen, 
entſchloſſen, für die freikonſervativen Anträge im Abgeordnetenhauſe einzu⸗ 
treten, für den Fall, daß die Regierung nicht etwa den Schluß der Seſſion 
herbeiführen wolle. 

Miniſter des Inneru Frhr. v. d. Recke erwidert darauf, er könne 
dieſe Zweifel beſeitigen; die Staatsregierung lege Werth darauf, die Reform 
des Vereinsrechts zum Abſchluß zu bringen, und wenn aus dieſem Hauſe 
ein brauchbarer Geſetzentwurf hervorgehe, ſo werde er im Abgeordnetenhauſe 
noch in dieſer Seſſion berathen werden können. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg erklärt die Vorlage für ein todt⸗ 
geborenes Kind, das auch in dieſem Hauſe nicht zum Leben erweckt 
werden könne. 

Profſeſſor Hinſchius wendet ſich als Vertreter der Univerſität 
Berlin gegen die Sitzungen des Herrenhauſes, indem er feſiſtellt, daß der 
Lehrkörper der Univerfität ſtets bestrebt ſei, eine agitatoriſche und nament⸗ 
lich ſozialdemokratiſche Thätigkeit unter den Studenten nicht aufkommen 
zu laſſen. Die akademiſche Jugend ſei da, um zu lernen, und in dieſem 
Sinne winkten auch die Lehrer. 

Oberbürgermeiſter Bender behauptet, es ſei ſeit Aufhebung des 
Sozialiſtengeſetzes nicht ſchlimmer geworden, und ſtatt des vorliegenden 
Geſetzentwurfs ſei ein ſolcher zum Schutz des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts nöthig. 

Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel wird darauf die Vorlage einer 
Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Rechnungsſachen, kleine Vorlagen. 


; Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Donnerſtag, den 24. Juni. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute Petitionen. Zur Petition von 
Helene Lange und Marie Mellien in Berlin, wonach erwirkt werden ſoll, 
daß den Franen, welche die vorſchriftsmäßige Reifeprüfung abgelegt 
haben, der Beſuch der preußiſchen Univerſitäten unter denſelben 
Bedingungen wie den männlichen Abiturienten geſtattet werde, beautragt 
die Unterrichtskommiſſion Uebergang zur Tagesordnung, weil, wie der 
Berichterſtatter Abg. Dittrich (Ctr.) ausführt, die unbeſchränkte Zulafiung 
der Frauen zum Univerſitätsſtudium unabſehbare Konſequenzen nach ſich 
ziehe. 27 Rickert beantragt, die Petition der Regierung als 
Material zu überweiſen. — Geh. Regierungsrath Schmidt verweiſt 
darauf, daß bereits mehrere Damen zum Univerſitätsbeſuch und zum 
Doktorexamen zugelaſſen ſeien. Einſtweilen müſſe es noch bei der fakul⸗ 
tativen Zulaſſung bleiben, da die Meinungen der Univerſitäten über den 
Ausfall dieſer Verſuche noch nicht geklärt ſeien. Ueber die Zulaſſung der 
Frauen zu den ärztlichen Prüfungen unter Anrechnung der Hoſpitanten⸗ 
jahre würden zur Zeit mit dem Reichskanzler Verhandlungen gepflogen. 
— Abg. Langerhans (freiſ. Vp.) hält es für Arroganz, wenn die 
Männer die Frauen in ihren natürlichen Rechten beſchränken wollten. 
Abg. Sattler (natl.) betont, daß die Kommiſſion nur deshalb Tages⸗ 
ordnung beantragt habe, weil die Staatsregierung ausdrücklich ihre wohl⸗ 
wollende Stellungnahme zu der Angelegenheit bekundet habe; ein allzu 
ſtarker Zudrang der Frauen zum Studium ſei nicht zu fürchten, Redner 
ſchließt ſich dem Antrage Rickert an; ebenſo die Abgg. Gerlich (freikonſ.) 
und v. Eynern (natl.). 

Der Antrag Rickert wird abgelehnt, derjenige der Kommiſſion 
wird durch eine Mehrheit der Rechten und des Centrums ange⸗ 
nommen. e 

Verſchiedene Petitionen, betreffend die Kommunalſteuer⸗ 
pflicht der Beamten werden gemäß dem Antrage der Gemeinde⸗ 
Kommiſſion der Staatsregierung als Material überwieſen; dazu wird die 
Reſolution der Kommiſſion angenommen, worin die Staatsregierung auf⸗ 
erstes wird, dem Landtage, thunlichſt in der nächſten Seſſion, einen 

ie Regelung der Kommunalſteuerpflicht der unmittelbaren und mittelbaren 
Staatsbeamten im Sinne des 8 41 des Kommunalabgabengeſetzes be» 
zweckenden Geſetzentwurf vorzulegen. 

Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr: Interpellation Arnim betr. Früh⸗ 
börſe; Antrag Gutſtedt, betr. Elchwild; Zwangsvollſtreckung aus land⸗ 
ſchaftlichen Forderungen; Kommiſſionsberichte über die Denkſchrift, betreffend 
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, und über den Antrap Euler, betr. 
Innungsſchulen; Petitionen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Ernteſtreik in Ungarn gewinnt trotz 
aller von der Regierung getroffenen Maßnahmen einen wachſend bedroh⸗ 
lichen Charakter. In einer großen Anzahl von Komitaten erklärten die 
Arbeiter die Ernteverträge für ungiltig. Starke Aufgebote von Gendarmerie 
ſorgen für die Aufrechterhaltung der Ordnung. 

Orient. Die Orientwirren werden aller Vorausſicht nach nun bald 
zum Abſchluß gelangen. Die Friedensverhandlungen ſollen neuerdings 
einen ſehr flotten und günſtigen Verlauf angenommen haben, ſo daß eine 
friedliche Löſung demnächſt bevorſteht. — Als der türkiſche General 
Seiffulah Paſcha einen Rekognoseirungsritt längs der neutralen Zone 
unternahm, wurde von griechiſcher Seite ein, glücklicherweiſe erfolgloſes 
Attentat auf ihn verübt. 


Pro vinzial⸗Nachrichten. 


Gollub, 24. Juni. Das Jahresfeſt des Brieſener Zweig ⸗ 
vereins der Guſtav Adolfſtiftung wurde am Sonntag hier 
feſtlich begangen. Das Gotteshaus war mit Laubgewinden geſchmückt. 
Pfarrer Stoltze⸗Gollub hielt die Liturgie, Pfarrer Doliva-Brieſen die Predigt. 
Pfarrer Wendland⸗Hohenkirch erſtattete den Jahresbericht, welcher, von 
mancherlei ergreifenden Bildern aus der evangeliſchen Diaſpora belebt, das 
Intereſſe der Gemeinde in hohem Grade in 1 ea nahm. Aus dem 
Bericht ergab ſich u. A., daß der Brieſener Zweigverein im verfloſſenen 
Jahre eine Einnahme von 764,05 Mk. und eine Ausgabe von 330,20 Mk. 
hatte. Der Gottesdienſt wurde durch mehrere vom hieſigen Kirchenchor 
exakt vorgetragene Geſänge verſchönt. Die Feſtkollekte ergab 69 Mark. 
Nach Schluß des Gottesdienſtes fand im Pfarrhauſe eine Sitzung der 
Vorſtandsmitglieder ſtatt, in welcher über die Verwendung des Kaſſen⸗ 
beſtandes beſchloſſen wurde. Nach Abzug von ¼ der Jahreseinnahme, 
welche dem Provinzialvorſtande zukommen, erhielt die Gemeinde Villiſaß 
zur Schuldentilgung 100 Mk., Gollub zum Ankauf eines Friedhofs 50 Mk. 
— Während geſtern auf der Chauſſee beim Gute Schloß Gollub die Kinder 
zweier Arbeiter ſpielten, kam eine Fuhre Klee gefahren und überfuhr 
zwei Kinder; eines der Kinder erlitt nur leichte Verletzungen am 
Kopfe, ein anderes aber wurde lebensgefährlich verletzt und liegt — . — 
los darnieder. 

— Scqhönſee, 24. Juni. Geſtern früh ftarb der ecft vor zwei Jahren 
von Hammerſtein hierher verſetzte Kreisſchulinſpeetor Neidel im Alter 
von erſt 39 Jahren in Folge einer Operation im Krankenhauſe in Thorn. 
Als ein wahrer Freund und Berather der Lehrer, wird er von dieſen tief 
betrauert. : l 

— Culm, 24. Juni. Dieſer Tage fand in Kl. Neu guth die 
Sektion der Leiche der beim Brande ums Leben gekommenen 
Käthnerfrau Heldt ſtatt. Ihr des Mordes verdächtiger Ehemann 
erſchien, an Händen und Füßen gefeſſelt, auf der Unglücksſtätte, wo eine 
große Menge Neugieriger ſeiner wartete. Sein Blick iſt düſter, ſeine Be⸗ 
merkungen zu Anverwandten und ſonſtigen Perſonen zeugen von großer 
Roheit und Gleichgiltigkeit. Der aus fünf Her ren beſtehenden Gerichts⸗ 
Kommiſſion aus Thorn gegenüber leugnete er die Unthat. Die Zeugen⸗ 
vernehmung hat aber den von uns bereits gemeldeten Sachverhalt in allen 
Theilen beſtätigt. H. geſteht nur das beabſichtigte Sittlichkeitsverbrechen 
an ſeiner Tochter ein; in den Keller will er durch Durchbrechen gelangt 
fein; den verſpäteten Hilferuf will er mit Unbeſonnenheit entjchuldigen. 
Sehr belaſtend für H. iſt auch der Umſtand, daß er ſeine Kleidungsſtücke 
und andere Sachen vor dem Brande zu ſeinen Eltern nach Rathsgrund 
gebracht hat. Es ſoll der Tod ſeiner 5 — nicht, wie anfangs bermuther 


wurde, durch Erwürgen, ſondern durch einen Hieb gegen den Ko 0 
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rſtelle beſetzt werden. ie I ift auf den evangeli 

Rektor Freymark ans der Provinz Poſen gefallen. f — 

— Marienwerder, 24. Juni. Einer alten ſchönen Sitte gemäß, 
wurden am geſtrigen Vorabende des Johannisfe ſtes auf dem 
Weichſeldamm und den anliegenden Höhen wieder zahlreiche Johannis- 
feue r entzündet, deren helllodernder Schein weithin in die ſtille Nacht 
hineinleuchteie. — Mit den Vorarbeiten zum Bau einer Nebenbahn 
von Mis walde nach Rieſenburg find, wie die „Mohr. Kreisztg.“ 
berichtet, die Königlichen Eiſenbahndirektionen in Danzig und Königsberg 
Seitens des Miniſters der öffentlichen Arbeiten beauftragt worden. 

— Danzig, 24. Juni. Eine Vorſtandsſitzung des Weſtpreuß ichen 
Vereins zur Verhütung der Wanderbettelei findet unter dem 
Borfig des Oberpräſidenten v. Goßler im Oberpräſidium zu Danzig am 
29. Juni ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildet die 
Frage, ob die Arbeiterkolonie Hilmarghof auch ohne Unterſtützung der 
Provinzialverwaltung weiter erhalten werden ſoll. 

— Jnſterburg, 24. Juni. Die Strafkammer verhandelte am 
Sonnabend gegen den Kaufmann Max Ruben von hier wegen Vergehens 
gegen § 4 des Reichsgeſetzes vom 27. Mai 1896 zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs. Ruben hatte in einer hieſigen Zeitung 
folgende Annonce aufgegeben: „Wer jetzt feinen Herbſt⸗ und Winterbedarf 
in . Herren⸗ und Knabengarderoben decken will, der beſuche Max 
Ruben. Ich bin infolge großer Abſchlüſſe in der Lage, zu hier noch nie 
bekannten billigen Preiſen zu verkaufen und bitte, ſich zu überzeugen. 
Max Ruben, erſtes größtes und alleiniges Specialgeſchäft für Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben, fertig und nach Maaß.“ Durch die Unterſchrift dieſes 
Inſerats fühlte ſich der Kaufmann Hirſchberg hierſelbſt, der auch ein 
Herrengarderobengeſchäft betreibt, benachtheiligt und fragte bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft an, ob die Unterſchriſt unter der Anzeige nicht gegen das 
erwähnte Reichsgeſetz verſtieße. Die Staatsanwaltſchaft hielt bei Hirſchberg 
Rückfrage, ob das gedachte Schreiben als Strafantrag zu betrachten ſei. 
Hirſchberg ſtellte dann definitiv Strafantrag auf Grund der Unterſchrift des 
oben erwähnten Inſerats. Die Staatsanwaltſchaft erweiterte im Ver⸗ 
handlungstermin die Anklage noch auf den Inhalt der Anzeige „noch nie 
bekannten billigen Preiſen.“ Der Gerichtshof erkannte auf Freiſprechung. 
Um zu einer Verurtheilung des Angeklagten kommen zu können, hätten 
thatſächliche Unrichtigkeiten in der Unterſchrift enthalten ſein müſſen. Das 
war hier aber nicht zutreffend, da in dem Geſchäft von Ruben nur Herren⸗ 
reſp. Knaben⸗Garderoben zum Verkauf kämen, dagegen in dem Geſchäft des 
Herrn Hirſchberg auch Damenartikel verkauft würden. Da der Strafantra 
ſich nicht auf den anderen Inhalt des Inſerats erſtreckte, mußte dieſerhal 
auf Einſtellung des Verfahrens erkannt werden. 

— Allenſtein, 24. Juni. Einen werthvollen Fund machten 
einige Arbeiter. Sie waren mit der Errichtung eines Zaunes beſchäftigt, 
als ſie beim Graben eines Loches auf ein Packet ſtießen, welches 6 ſilberne 
Eßlöffel, 6 ſilberne Theelöffel und 6 ſilberne Deſſertmeſſer enthielt, die mit 
dem Zeichen des hieſigen Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. verſehen 
find, Die Silberſachen waren vor etwa 1½ Jahren im Offizier⸗Caſino 
des Regiments abhanden gekommen. 

— Fordon, 24. Juni. Geſtern machte eine Schwadron des 
Grenadierregiments zu Pferde nach hier einen Uebungsritt 
und durchſchwamm dann mit den Pferden die Weichſel. Im Laufe der 
nächſten Tage ſollen auch die übrigen Schwadronen hierhin kommen und 
die Weichſel durchſchwimmen. — Vorgeſtern Mittag verſchied plötzlich 
Herr A. Sikorski. S ſtand im 80. Lebensjahre. Sonntag war ſeine 
Frau beerdigt worden, mit der er 56 Jahre in glücklicher Ehe gelebt hatte. 
Der Gram über den Tod ſeiner Frau mag ſein Ende wohl beſchleunigt 
haben, da er ſonſt für ſein Alter noch ſehr rüſtig war. 5 

— Argenau, 24. Juni. Sicherem Vernehmen nach wird Prinz 
Albrecht von Preußen, welcher zu militäriſchen Beſichtigungen in hie⸗ 
ſiger Gegend erwartet wird, bei dem Freiherrn von Schlichting auf Wierz⸗ 
biezanie einige Tage Wohnung nehmen. Die nöthigen Vorbereitungen 
werden bereits getroffen. — Lehrer Bröge aus Klein⸗Glinon iſt nach 
Penchowo verſetzt. An feine Stelle tritt Schulamtskandidat Böhlke. — 
Demnächſt tritt hier eine neue Polizeiverordnung über Beleuchtung der 
Hausflure ꝛc. in Kraft. — Das bisherige Hospital wird umgebaut 

und erweitert. In dem Neubau werden Wohnungen für den zweiten 
Stadtwachtmeiſter, die Vorſteherin der ſtädtiſchen Suppenküche, ſowie für 
ſämmtliche Spitalinſaſſen eingerichtet werden. An der Stelle der alten 
abgebrochenen Wache wird ein neues zweckmäßiges Arreſtlokal mit Wohnung 
für den erſten Stadtwachtmeiſter errichtet. 

— Schneidemühl, 24. Juni. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


wählte de ü 
e 2 a RB ee K. f 1 8 213 aus Schwerſenz zum zweiten 


Lokales. 


Thorn, 25. Juni 1897. 

*[oferſonalien.] Der bisherige Oberförſter Rot h 
zu Forſthaus Walsrode, im Regierungsbezirke Lüneburg, iſt 
unter Ernennung zum Regierungs- und Forſtrath an die König⸗ 
liche Regierung in Marienwerder verſetzt. — Der Rechtskandidat 
Leo Lewin aus Niedermühle iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Gollub zur Beſchäftigung überwieſen. — Der 
Regierungsaſſeſſor Freiherr v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem 
zu Marienwerder iſt der Regierung zu Königsberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

— lPerſonalien beider Eiſenbahn.] Ber 
jegt: Bahnmeiſter Zamotke von Culiuſee nach Culm, Bahn- 
meiſter⸗Diätor Behrens von Stolp nach Culmſee zur Ueber- 
nahme der Verwaltung der 21. Bahnmeiſterei, der geprüfte 
Lokomotivheizer Theuß II. von Graudenz nach Jablonowo, 
die Bahnmeiſter ⸗Aſpiranten Diez von Graudenz nach Culm, 
Marquardt von Jablonowo nach Thorn und Wie ſe 
von Thorn nach Jablonowo, die Weichenſteller Seeger von 
Schwarzwaſſer nach Marienwerder und Meyer von Marien⸗ 
werder nach Wärterhaus 9 bei Miſchke. . 

[Stadtverordneten-Sitzungl] vom Mittwoch, 
den 23. Juni. (Schluß.) Die Errichtung einer elektriſchen 
Centrale für die Stadt Thorn ſoll, wie wir ſchon geſtern 
berichteten, nicht mehr von der Hand gewieſen werden, ſondern 
man iſt jetzt im Magiſtrat der Meinung, daß die Frage — 
günſtige Bedingungen zu ihrer Ausführung vorausgeſetzt — 
eingehend erwogen werden müſſe. Der Ingenieur Wulff aus 
Bromberg hatte ſich bekanntlich vor einiger Zeit mit einem 
Antcage wegen Errichtung einer elektriſchen Centrale in Thorn 
an den Magiſtrat gewandt, war aber abſchlägig beſchieden 
worden. In dem ablehnenden Beſcheid war Herrn Wulff u. a. 
anheimgegeben worden, ſich erſt mit der Straßenbahngeſellſchaft 
wegen Ankaufs unſerer Pferdebahn in Verbindung zu ſetzen. 
Unterm 7. Juni hat nun Herr Wulff dem hieſigen Magiſtrat 
durch ſeinen Rechtsanwalt, Herrn Hailliant-Bromberg mittheilen 
laſſen, daß über den Erwerb der Straßenbahn ein vollſtändiges 
Einvernehmen erzielt worden iſt. Es wird in dem Schreiben 
weiter ausgeführt, daß mit der Umwandlung der Pferdebahn in 
eine elektriſche zugleich eine bedeutende Er weiterung des 
Straßenbahnnetzes und die Durchführung des Zehnpfennig⸗ 
tarif geplant iſt; nur jo könne eine beträchtliche Steigerung 
des Verkehrs erzielt werden. Sollte dieſer oder jener Punkt des 
Vertrages, welchen Herr Wulff der Stadt Thorn vorſchlägt, der 
letzteren nicht gefallen, dann werde eine Abänderung und Ber, 
fländigung jedenfalls leicht herbeizuführen fein. — Der Magiſtrat 
iſt nun der Anſicht, daß die Sache nicht mehr rundweg von der 
Hand zu weiſen, ſondern ernſter Erwägung werth iſt. Zu 
dieſem Zwecke ſchlägt er die Einſetzung einer dreigliedrigen 
Kommiſſion vor. Der Ausſchuß hielt es aber für wün ſchenswerth, 
fünf Mitglieder der Stadtv.-Verſammlung in die Rommiſſion zu 
wählen, wozu noch zwei bis drei Magiſtratsmitglieder treten 
könnten. Die Verſammlung ſtimmt dieſem Vorſchlage bei und 
wählt ihrerſeits in die Kommiſſion die Herren Kordes, Plehwe. 
Emil Dietrich, Hellmoldt und Henſel. 

Zur Beſchaffung eines Fahrrades „Wanderer“ beſter 
Konſtruktion für das Stadtbauamt zur möglichſt ſchnellen 
Beförderung des Feuerinſpektors an die Brandſtätten und zur 


Beſchleunigung gewiſſer Arbeiten des Stadtbauamtes werden 
300 Mk. gefordert. Die Ausſchüſſe find für Ablehnung dieſes 
Antrages. Stadtv. Borkowski befürwortet den Magiſtrats⸗ 
antrag im Jnutereſſe der Sicherheit bei Feuersgefahr und der 
Förderung der Arbeiten im Stadtbauamt. Oberbürgermeiſter 
Kohle tritt gleichfalls für den Magiſtratsantrag ein; er ſei der 
Anſicht, daß ſich das Fahrrad ſogar ſehr gut verzinſen werde. 
Nach längerer Debatte werden die 300 Mk. dem Magiſtrats⸗ 
antrage gemäß bewilligt, unter gleichzeitiger Annahme eines 
Zuſatzantrages, wonach eine beſtimmte Perſönlichkeit des Stadt⸗ 
bauamts für die Inſtandhaltung und Sicherheit des Rades ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. — Der Magiſtrat beantragt ferner 
die Auſchaffung eines einſpännigen Sprengwagens mit 
einem Baſſin von 1000 Liter Inhalt für den Preis von 900 
Mk. Der Ausſchuß iſt hiermit einverſtanden, tritt aber dafür 
ein, daß gleich z wei ſolche Sprengwagen beſchafft werden. Die 
Verſammlung ſtimmt dem zu und bewilligt ſtatt 900 Mk. 1800 
Mk. — Debattelos erfolgt ſodann die Bewilligung eines Jahres⸗ 
detrages von 80 Mk. für wöchentlich eine dritte (katholiſche) 
Religions ſtunde im Seminar, ſowie die Erhöhung der 
Remuneration der Schuldienerin Hinz für Reinigung und 
Heizung von 50 auf 75 Mk., weil fie jetzt eine Klaſſe mehr zu 
reinigen hat. — Von der Berufung des Schulamtskandidaten 
Szymanski auf die an der I. Gemeindeſchule neu errichtete 
Lehrerſtelle wird Kenntniß genommen und alsdann die Beſchaffung 
von 4 Bänken für die höhere Mädchenſchule, unter Be⸗ 
willigung der Koſten, beſchloſſen. 

Die Vermiethung eines Platzes auf dem ſtädt. Graben 
terrain von 136 qm, Größe an den Ingenieur v. Zeuner 
vorläufig auf ein Jahr gegen einen Mieihspreis von 50 Mk. 
wird genehmigt. — Der nächſte Punkt betrifft die Vergrößerung 
des Bauplatzes der Rnabenmittelſchule durch Miethung 
des der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirchengemeinde gehörigen 
Platzes auf der Wilhelmſtadt. Die genannte Kirchengemeinde 
will den Platz der Stadt unter der Bedingung jederzeitigen 
Widerrufes für die Dauer des Schulbaues auf der Wilhelm: 
ſtadt gegen eine jährliche Miethe von 100 Mk. verpachten. Die 
Verfammlung erklärt ſich mit der Miethung des Platzes vom 
1, Juli d. J. ab einverſtanden. — Bei dieſer Gelegenheit fragt 
Stadtv. Cohn, wie es denn eigentlich mit dem Schulbau⸗ 
projekt ſtehe. Stadtbaurath Schultze erwidert, das Projekt 
ſet jetzt jo weit fertig, daß es demnächſt der Kgl. Regierung in 
Marienwerder zur Durchſicht zugeſandt werden könnte; alsdann 
würde es auch den Stadtverordneten vorgelegt werden. Stadtv. 
Cohn meint, es wäre jedenfalls beſſer, das Projekt umgekehrt 
erſt den Stadtverordneten und dann der Regierung zuzuſtellen. 
— Stadto. Mittelſchullehrer Sieg freut ſich, bei dieſer 
Gelegenheit überhaupt einmal wieder etwas von dem Schulbau 
zu hören, und fragt an, ob Ausſicht vorhanden ſei, daß in dieſem 
Jahre überhaupt noch mit dem Bau begonnen werde, oder erſt 
im nächſten Jahr. Es jet ſehr zu bedauern, daß die Sache jo 
langſam vorwärts komme. Stadtbaurath Schultze erwidert, 
die Verhandlungen, welche Schule auf der Wilhelmſtadt eigentlich 
gebaut werden ſollte, und dann die weiteren Vorarbeiten hätten 
viel Zeit beanſprucht. Jetzt ſei aber Alles jo weit erledigt, daß 
mit dem Bau noch in dieſem Sommer der Anfang gemacht 
werden könne. 

Für den Finanzausſchuß berichtet ſodann Stadtv. 
Adolph. Für den Ziegeleiwald und die Baumſchulen 
werden zum Sprengen etc. aus dem Beſtande der Forſtkaſſe noch 
300 bezw. 150 Mk. bewilligt. — Von dem Fmalabſchluß der 
Waſſerleitungs- und Kanaliſattonstaſſe 
pro 1. April 1896 97 wird Kenntniß genommen. Der Abſchluß 
iſt ein ſehr guter; bei der Kanaliſationskaſſe iſt ein Ueberſchuß 
von 21000 Mk. vorhanden, dem allerdings andererſeits ein 
Minus von über 14000 Mk. gegenüberſteht. Es bleibt aber 
immerhin noch ein Ueberſchuß von 6 500 Mk. Einnahmen 
123 000 Mk., Ausgaben 102 000 Mk., Beſtand 21 402 Mk. — 
Auf eine Anfrage theilt Stadtrath Kittler mit, daß die 
Privatwohnhäufer in der Stadt wohl ſämmtlich an das Netz ange⸗ 
ſchloſſen find, desgleichen auch die öffentlichen Gebäude dis auf 
einige wenige Ausnahmen. Ein großer Uebelſtand ſei es, daß 
verſchiedene Hausverwalter die Waſſerleitung häufig zu ſperren 
belieben; es wird deshalb erwogen, ob die öffentlichen Pump- 
brunnen in den Straßen nicht ganz geſchloſſen werden ſollen. 
— Stadtv. Dietrich rügt es, daß die Rechnungslegung über 
den Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation noch immer nicht 
erfolgt iſt. Stadtrath Kittler: Einzelne Rechnungen, die 
noch zu bezahlen find, ſeien noch bei den Stadtverordneten; ehe 
dieſe Rechnungen nicht erledigt ſeien, könne der Magiſtrat nicht 
Rechnung legen. Die fragl. Rechnungen ſeien ſ. 3. einer 
Kommiſſion zur Prüfung überwieſen worden. Stadtv. Pleh we, 
der zu dieſer Kommiſſion gehört, erwidert, es handle ſich nur um 
einen Bericht; Rechnungen habe die Kommiſſion nicht erhalten. 
Es entſteht noch eine lange Debatte, in der jedoch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden kann, wo ſich die Rechnungen z. 8. befinden. 
Stadto. Diet rich ſtellt den Antrag, daß dies bis zur nächſten 
Sitzung feſtgeſtellt werden fol, Der Antrag wird angenommen. 
— Die Pächter in den drei Schankhäuſern an der Weichſel 
ſind in Strafe genommen worden, weil ſie die vorgeſchriebenen 
Gläſer⸗Spulapparate nicht beſchafft haben. Sie haben Hiergegen 
proteſtirt, weil fie keine Zu und Ableitung haben. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, die Zu⸗ und Ableitungen auf Koſten der 
Stadt legen zu laſſen, und bewilligt die Mittel hierzu in Höhe 
von 156 Mk. Die Baſſins und Spulapparate wollen die Pächter 
alsdann ſelbſt beſchaffen. 

Von dem Finalabſchluß der Gas anſtaltskaſſe pro 
1. April 1896097 (Beſtand am letzten März 24 000 Mk.) wird 
Kenntniß genommen, ebenſo von der Einberufung des Lehrers 
Dumkowo aus Moder zum Lehrer an der I. Gemeindeſchule 
an Stelle des verſtorbenen Lehrers Schwonke. — Einem Geſuch 
des Ziegeleibeſitzers Ber y bierſelbſt um Erlaß des Uferlager⸗ 
geldes für Ziegel wird nur zum Theil entſprochen. Herr 
Dry bat die Ziegel wegen der lang andauernden Ueberſchwemmung 
nicht geladren laſſen können. Es wird ihm die Hälfte des 
Lagergeldss nachgelaſſen. — Der Plan zur Erhebung der Z u- 
ſchläge zur Einkommenſteuer pro 189798 If vom 
Miniſter genehmigt worden, jedoch „nur wegen der vorgeſchrittenen 
Zett und um die Steuerverhältniffe der Stadt Thorn nicht in 
Verwirrung zu bringen!“ Der Miniſter rügt u. A., daß die 
Kosten, welche die Stadt in erſter Linie zum Beſten der Haus⸗ 
befiger aufwendet, ſo 3. G. die Gehälter der Baubeamten, die 
Ausgabe für Feuerwehr, Nachtwächter etc., nicht auch ausſchließlich 
von den Hausbeſitzern getragen werden. Die Verſammlung 
nimmt hiervon zunächſt nur Renntniß. — Gleichfalls Kenntniß 
genommen wird von der Anſtellung des Finanzaſpiranten Theodor 
Grünwald als Kaſſenkontroleur und von dem inalabſchluß 
der Ziegeleikaſſe pro 189697; letztere ſchließt mit einem 
Vorſchuß von 40 185 Mt, ab. (Schluß "6 Uhr.) 

[Vom Schießplatze.] Der kommandirende General des 3. 
Armeekorps, General der Infanterie v. Lignitz iſt geſtern Nachmittag auf 
dem hieſigen A ee und hat heute Vormittag einem Schießen 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 beigewohnt. In ſeiner Begleitung 
befindet ſich der Chef des Generalftabes Oberſtlieutenant Freiherr von 


Manteuffel und Hauptmann v. Zieten vom Generalſtabe. Sämmt⸗ 
liche Herren haben im Hotel „Kaiſerhof“ Wohnung genommen. Die Rück⸗ 
reiſe erfolgt vorausſichtlich morgen. 

[Großer Zapfenſtreich] Für einen eventl. ſtattfindenden 
roßen Zapfenſtreich dei Gelegenheit der Anweſenheit des kommandirenden 
enerals v. Lentze, welcher, wie wir bereits mitgetheilt haben, in der 

Nacht vom Sonntag zum Montag hier eintrifft, um an den folgenden Tagen 
die hieſigen Infanterietruppen zu beſichtigen, fand heute Nachmittag von 
ſämmtlichen Muſikkorps der Biefigen Infanterieregimenter und des Muſik⸗ 
korps des Pionierbataillons Nr. 2 eine Vorübung auf der Culmer Es⸗ 
planade ſtatt. 

Victoria ⸗ Theater.] Dieſen Sonntag gelangt zur ein⸗ 
maligen Aufführung Lortzings komiſche Oper „Der Waffen⸗ 
ſchmied von or ms.“ — Die mit Entree verbundenen Garten⸗ 
konzerte erwieſen ſich nicht als praktiſch und fallen deshalb weg. 

[Hanke's Leipziger Sänger] fanden auch geſtern im 
Viktoria⸗Garten wieder den lebhafteſten Beifall des zahlreich erſchienenen 
Publikums. Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß morgen, 
Sonnabend, die Abſchieds⸗Vorſtellung der „Leipziger“ ſtattfindet. 

Opl[Thorner Rennbahn) Wie wir hören, findet das ſchon 
zum vorigen Sonntag angekündigte Rennen, welches des ſchlechten Wetters 
wegen hat ausfallen müſſen, nunmehr dieſen Sonntag ſtatt. Das Pro- 
gramm hat ſich inſofern noch vergrößert, als ein neues Rennen, nur von 
Thorner Herren, hinzugefügt worden iſt. Auch auf der Rennbahn ſind 
unterdeſſen praktiſche Neuerungen betreffs der Plätze vorgenommen worden. 
Wir machen noch ſpeziell darauf aufmerkſam, daß die Preiſe für dieſes 
Rennen ermäßigt worden ſind. 

[Der Kaufmänniſche Verein] unternimmt dieſen Sonne 
tag Nachmittag 2 Uhr eine Dampferfahrt nach Schu litz. — Die wegen 
des ſchlechten Wetters am letzten Sonntag ausgefallene Dampferfahrt des 
Kaufmänniſchen Vereins „Boruſſia“ nach Gurske findet nunmehr 
am Sonntag, den 25. Juli ſtatt. 

zz [In der Ziegelei] giebt morgen, Sonnabend, die Kapelle 
des Pionierbataillons Nr. 2 unter Leitung ihres neuen Stabshornſſten 
Herrn Hartig ein Konzert. . 

[Der großen Hitze] wegen mußte heute in allen Schulen der 
Unterricht um 11 Uhr geſchloſſen werden. 

lDas Weſtpreußiſche Diakoniſſen-Mutter⸗ 
haus in Danzig! deſſen ſegensreiche Thätigkeit weit über die 
Grenzen unſerer Provinz hinaus geſchätzt wird, kann in dieſen 
Tagen auf eine 40 jährige Thätigkeit zurückblicken. Aus 
den kleinſten Anfängen heraus iſt dieſe Anſtalt derart gewachſen, 
daß jetzt auf 105 Außenſtationen 286 Schweſtern arbeiten; 204 
Schweſtern ſind in Weſtpreußen ſtationirt, die übrigen in Pommern, 
Brandenburg und Provinz Sachſen. In Weſtpreußen allein ſind 
in den letzten 4 Jahren 33 neue Stationen mit 39 Schweſtern 
beſetzt worden. l 

—(Jäger-Detachement zu Pferde.] 
Oktober d. Is. ab wird, wie wir ſchon früher gemeldet haben, 
dem 17. Armeecorps ein „Jäger⸗Detachement zu Pferde“ zugetheilt 
werden, welches dem 1. Leſbhuſaren⸗Regiment Nr. 1 in Langfuhr 
angegliedert werden wird. Im allgemeinen iſt für die Unifor⸗ 
mirung dieſes Detachements beſtimmt, daß daſſelbe nach Art der 
Küraſſtere mit geſchwärztem Metallhelm und ſchwarzem Lederzeug 
ausgerüſtet werden ſoll. Ferner trägt das Detachement Koller 
und Mütze von dunkelblauem Grundton, Kragen und Aermel⸗ 
aufſchläge ſchwarz 2c, Schulterklappen weiß, Knöpfe von Nickel. 
Die zu dem Detachement gehörigen Offiziere ſollen aus anderen 
Truppenkörpern auf je 2 bis 3 Jahre entnommen werden. Auch 
dem Küraſſier-Regiment Graf Wrangel (oſtpreußiſches) Nr. 3 in 
Königsberg wird ein Jäger⸗Detachement zu Pferde überwieſen. 

lfiſcherelverein] Eine Vorſtandsſitzung des 
Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins findet Anfangs Juli in 
Danzig flat: 

[Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft! 
Die Nordöſtliche Baugewerks⸗Beruſs⸗Genoſſenſchaft, zu der auch 
die Probinz Weſtpreußen gehört, bielt dieſer Tage in 
Frankfurt a. O. eine General » Verſammlung ab. Die 
Koſten der Schiedsgerichte betrugen, wie aus dem Jahresberichte 
hervorgeht 56096 Mk. und find für das laufende Jahr auf 
55 698 Mk veranſchlagt. Der Reſervefonds beträgt zur Zeit 
rund 6 Millionen Mark. Das geſammte Vermögen der Genoſſen⸗ 
ſchaft beträgt 7 400 000 Mk. Als Ort der nächſten Jahres- 
Verſammlung wurde Stettin beſlimmt. 

IAldolzberufsgenoſſenſchaft.] Die Sektion 1 
der Nordoſtdeutſchen Holzberufs⸗Genoſſenſchaft hält ihre Jahres⸗ 
verſammlung am 9. Juli in Danzig ab. 

(Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches.] Die 
Ortsbehörden ſind angewieſen worden, in den ihren vorgeſetzten 
Behörden einzureichenden Nachweiſungen über die während dieſes 
Jahres vorgekommenen mikroſtopiſchen Unterſuchungen der in den 
Amtsbezirken geſchlachteten Schweine auf Trichinen und Finnen 
beſonders die Fälle bemerkbar zu machen, in denen Trichinen 
in dem nach Deutſchland eingeführten Schweinefleiſch ameri ⸗ 
kaniſcher Herkunft vorgefunden worden find, und dabei 
anzugeben, ob die Fleiſchſendungen bei der Einfuhr von vor⸗ 
ſchriftsmäßigen amerikaniſchen Unterſuchungsbeſcheinigungen be⸗ 
gleitet waren, welche Nummern die den Sendungen aufgeklebten 
Zettel und welche Nummern und Daten die zugehörigen Unter⸗ 
ſuchungsbeſcheinigungen trugen. 

N N digte Stellen für Militäranwärter.] 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, 700 Mark 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 
900 Mark. Ebendaſelbſt Poſtſchaffner, 800 Mark Gehalt und der tarif⸗ 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß; das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark. — 
Beim Magiſtrat zu Allenſtein, ein Polizei⸗Gefängnißaufſeher, 40 Mark 
monatlich nebſt freier Wohnung und Brennmaterial im Jahreswerthe von 

00 Mark. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Königsberg, An⸗ 
wärter für den Bahnwärterdienſt, Gehalt 700 bis 900 Mark und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Direktion der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahngeſellſchaft, Bahnwärter, Gehalt 520 bis 650 Mark neben 
freier. Wohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiftrat zu 
Inowrazlaw, ein Kanzleigehilfe, monatlich 75 Mark. 

Fertige Dachdecker arbeiten.] Geſtern iſt der Klempner⸗ 
meiſter Kawzki mit den Dachdeckerarbeiten an den drei Thürmchen der 
Marienkirche fertig geworden. Die Dachdeckerar beiten haben 125 Etr. 2 mm 
dickes Blei erfordert. Das alte Dach hatte 60 Jahre vorgehalten. Zu 
gleicher Zeit iſt auch die Eindeckung des Haupthurmeß der neuen Garniſons⸗ 
kirche mit Schiefer beendet. 

lWaſſerleitungs⸗ und Kanalanſchluß.] Die Firma 
v. e hat jetzt auch die Arbeiten für den Anſchluß der Garniſon⸗ 
Waſchanſtalt vor dem Jakobsthore und der Familienwohnungen, der Offizier⸗ 
kaſinos und der Aborte in der Ulanenkaſerne ausgeführt. 

* [Baldbrand] Der geſtern gemeldete Waldbrand am Ar⸗ 
tillerie⸗Schießplatz wurde durch die beiden Artillerie⸗Regimenter am Nach ⸗ 
mittag gelöſcht. Es ſind vom Holzbeſtande durch den Brand 12 Morgen 
zerſtört worden. — Heut Nachmittag brannte der Wald wieder. 

Schwurgericht.] In der zweiten Sache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, hatte ſich die Wittwe Amalie Loboß ki, geb. Radtke, 
aus Vorwerk Lautenburg no. wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 
Die Vertheidigung in dieſer Sache lag Herrn Rechtsanwalt Schlee ob. Der 
Anklage unterlag folgender Sachverhalt. Gegen die Miethsfrau Julie 
Wisniewski und deren Tochter Marie Wisniewski in Lautenburg war das 
Strafverfahren eingeleitet worden, weil ſie die Miethsfrau Ach in Lauten⸗ 
burg bedroht, gemißhandelt und auch beleidigt haben jollten. Ueber dieſen 
Vorgang wurde die Angeklagte vor dem Schöffengericht in Lautenburg eidlich 
als Zeugin vernommen. Indem ſie ihre 8 bezüglich des in 
Frage kommenden Streites bekundete, fügte ſie ihrer Ausſage hinzu, daß 
ſie in Folge eines Lärmes nach dem unteren Hausflure ihres Wohnhauſes 
egangen ki und von hier aus ihre Wahrnehmungen gemacht habe. Die 
Aussage der Angeklagten ſollte in dieſem Punkte wie auch ſonſt unwahr 
fein und die Angeklagte ſollte ſich dadurch des Meineides ſchuldig gemacht 
haben. Die Angeklagte ſollte auch nach ihrer Vernehmung in Gegenwart 
anderer Perſonen zugegeben haben, daß ſie falſch geſchworen und den Vor⸗ 
fall garnicht mit angeſehen habe. Heute beſtritt die Angeklagte die Anklage 
und behauptete, daß ſie als Zeugin die reine Wahrheit bekundet habe. Die 
Beweisaufnahme reichte auch in dieſer Sache nicht aus, um die Geſchworenen 


Vom 1. 


von der Schuld der Angeklagten zu überzeugen. Sie verneinten die Schuld⸗ 
frage, worauf auch dieſe Angeklagte freigeſprochen wurde. — Damit endigte 
die diesmalige Sitzungsperiode. Die nächſte Schwurgerichtsſitzung nimmt 
am 27. September ihren Anfang. a 

YV [Bolizeiberigt vom 25. Juni.] Gefunden: Ein 
kr goldener Ring am Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Sechs 

erſonen. 

„on der Weichſel] Waſſerſtand heute Mittag 1,17 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Montwy“ mit Zucker, Spiritus, 
amerikaniſchem Speck ꝛe. aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren: 
Dampfer „Fortuna“ mit Zuder nach Neufahrwaſfer, der Dampfer „Graf 
Moltke“ nach Brahnau. Außerdem drei mit Faſchinen beladene Barken 
nach Graudenz. 


-r Podgorz, 25. Juni. Dem Rentier Rafalski waren von ſeiner 
Wieſe 5 Haufen Heu verſchwunden. Nach längeren Nachforſchungen 
entdeckte er den Thäter, der ſich damit entſchuldigte, daß ſein Knecht irr⸗ 
thümlich das Heu für das ſeinige gehalten habe. Um nicht zu prozeſſireu, 
einigte man ſich im Guten. 


Vermiſchtes. 

Der Berliner Verkehr wird in nächſter Zeit eine grobe 
Umwälzung erfahren. Das Vorgehen der Pferdebahnen, ihren Betrieb mit 
Pferden durch Elektrizität zu erſetzen, findet bei ihren Konkurenzunter⸗ 
nehmungen, den Omnibusgeſellſchaften, ſchnelle Nachfolge. Nachdem es ſich 
gezeigt hat, daß der Akkumulator nicht nur für in Schienen gehende Wagen, 
ſondern auch für andere Gefährte verwendbar iſt, lag es nahe, daß der 
Betrieb öffentlicher Verkehrsmittel durch Akkumulatoren nur noch eine Stage 
kurzer Zeit fein wird. Die neue Omnibusgeſellſchaft, die 1500 Pf 
auf den Straßen Berlins laufen hat, wird in nächſter Zeit ſchon einen 
ſolchen Akkumulatorenomnibus probeweiſe in den Verkehr bringen. Auch 
bei der Allgemeinen Omnibusgeſellſchaft ſollen Erwägungen in dieſer 


[Richtung ſchweben. 


Feuer brach auf der öſterreichiſchen Korvette „Donau“, welche an der 
iſtriſchen Küſte kreuzte, in der Proviantkammer aus. Der zweite Proviant⸗ 
meiſter erlitt tödtliche und ein Matroſe leichtere Brandwunden. Das Feuer 
wurde alsbald gelöſcht. 

In Folge Schienenbruch entgleifte bei Lippa unweit Temesvar 
ein Eiſenbahnzug; die Lokomotive und drei Laſtwagen ſtürzten den Bahn⸗ 
damm hinunter. Die Inſaſſen konnten ſich durch Abſpringen retten. 

Durch ſtarke Stürme wurden bei Lamia mehrere auf türfijdher 
Seite errichtete Befeſtigungsarbeiten zerſtört. Auf Kephalonia wurde ein 
Prag 4 auch herrſchten in verſchiedenen Gegenden Griechenlands 
eftige Stürme. 

Eine Erneuerung der Fremdenhetze wird aus der chine⸗ 
ſiſchen Provinz Kiangſi berichtet. Eine engliſche Miſſion in Wuchen am 
Toyongſee iſt von einer Menge zerſtört worden. Die Ruheſtörer griffen 
auch die franzöſiſche Miſſion an, wurden aber durch Militär zerſtreut. Vier 
fremde Kanonenboote beſchützen jetzt die europäiſchen Niederlaſſungen. 

Das Räuberunweſen nimmt in Mittel⸗ Griechenland 
erſchreckende Dimenſionen an, und es wird nach dem Frieden ſchwere Mühe 
koſten, die großen und wohlbewaffneten Banden, welche zumeiſt aus ent⸗ 
flohenen Sträflingen und irregulären Soldaten beſtehen, zu vernichten. In 
den ſüdtheſſaliſchen Bergen wurde drei Tage lang ein Dorf durch eine 
Bande von mehr als hundert Mann belagert, doch gelang es den Bewohnern, 
nachdem ſie Zuzug aus anderen Dörfern erhalten, die Räuber zu vertreiben 
und ſieben zu tödten. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 24. Juni. Heute wurden in verſchiedenen Thellen 
der Stadt 300000 arme Leute, darunter viele Kinder, 
geſpeiſt. Die Prinzeſſin von Wales erſchien ſelbſt an drei 
Stellen, wo Speiſungen ſtattfanden. — Die Königin verlieh dem 
Prinzen Albrecht von Preußen die höchſte Klaſſe des 
Bathordens. Der Prinz hat die ihm angebotene Ehrenmitglied⸗ 
ſchaft des Army: and Navy Club angenommen. — Der geſtrige 
Galaempfang bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales im Buckingham Palaſt nahm einen äußerſt glänzenden 
Verlauf. An demſelben nahmen über 1600 Perſonen theil, darunter 
faſt alle Mitglieder der königlichen Familie und die hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten Europas und der übrigen Welttheile. 
— — . — é. — .— — ſ.—— — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 25. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,16 Meter. — Lufttemperatur + 18 Gr, Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt ziemlich ſtark. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonnabend, den 26. Juni: Warm, ſchwül, wolkig. Vielſach Gewitter. 
Sonnen- Aufgang 3 Uhr 41 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min, 
Mond ⸗Aufg. 12 Uhr 35 Min. Nachts. Unterg. 5 Uhr 37 Min. Nachm. 
Sonntag, den 27. Inni: Warm, vielfach heiter. Später Gewitterregen. 
Montag, den 28. Juni: Wolkig, kühler, windig; Regenfälle. 
Dienſtag, den 29. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme. 
Gewitterneigung. 


Stroh (Richt⸗) 

artoffeln, alte pr. Ttr. 
Kartoffel, neue 2 Pfd. — 1 
Schoten 3 Pfd. — 4 
Rothkohl . . v. Kopf — 5 
Mohrüben, junge 1 Bund. — 2 
Kohlrabi. . 1 Mdl. — 2 
Salat. . 5 Kopfl— arpfen 
Kirſchen 1 Pfd. ar * 
Spinat. . 3 Bund Weißſiſche 
Gurken Stück Puten 
Erdbeeren, große p. Pfd. Gänſe 7 
Walderdbeeren 1 Liter Enten junge aar 
5 Aer? 80 a Hühner, alte. Pau 

1 N) „ junge aar 
rebſee 0 Tauben 2 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
25. 6. 24. 6. 25. 6. 24. 6. 


Tendenz der Fondsb. feit | feit Poſ. Pfandb. 3½% |100,30)100,30 
Ruſſ. Banknoten. 216,100216,25 „ 3 192,— 102,— 
Warſchau 8 Tage 216, — 216,10 Poln., Pföbr. 4½ 67,60 67,60 
Defterreich. Bann. 170,4 170,40 Türk 10% Anleihe 22,80 22,70 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,20 98,20 Ital. Rente 4% 94,20 94,30 


Preuß. Conſols 3½ pr. 104, 10/104, — Rum R. v. 1894 4% 89,20 89,20 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,90 ige e Die. Comm. Antheile 208,50 203,75 
Dtſch. Reichsanl 3% 97,70 97,75 Harp. Bergw.⸗Act. 188,50|188,10 
Dtſch. Reichsanl 3“ % 1104,— 103 90 Thor. Stadtanl. 3½ 0% 100,75 100,75 
Wpr. Pfdbr. 3 / nld. II 93,90 9390 Weizen: loco in 
„ „ 3½¼% „ 100,30 100 20 New-Hork 74, % 74, % 
Spiritus 70er leco. 41,20 41,20 

Wechſel⸗Discont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 

3% für andere Effekten 4% 


— Zurückgesetzte Stoffe wegen vorgerückter Saison — 
7 Meter Sommerstfff . . zum ganzen Kleid für M. 1.95 Pfg. 
„ Sollden Stoff . . . 5 — n er 

„ Sommer.-Nouveauté, doppeltbreit, 2. g. Kl. „ „ 3,00 n 
Alpaka-Panama . zum ganzen Kleid = 


k} * 
„ Frima Mousseline la ine, gar. reine Wolle, z. Kl. f. v 5.25 „ 
usserordentl. Gelegenheltskäufe in modern. Woll- und Waschstoffen 
zu extra reduzirten Preisen zum 
versenden im einzelnen Metern franeo in's Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis, 
Versandthaus: ®ETTINGER & Co., Frankfurt a. NI. 
Se Abtheilung für Herrenstoffe, 
m Buxkin 2. ganz. 9 M. 4.05 Pf.,Cheviot z, ganz. Anzug N.5.85Pf. 
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um der Grube, Nußt⸗ II zu 36 Pfg. 


7 ²˙ m 


1 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


Ober⸗Erſatzgeſchäft 


für den Aushebungsbezirk Thorn findet 


Kaufmünniſcher Verein „Borussia.“ 
Dampferfahri nd Gurske 


Fri d. 13. Jul 1807, S guntag, den 25. Juli, präeiſe 2, Uhr. 
Mütwoch, „11. „ „ Dampfer „Prinz Wilhelm.“ 


Donnerſtag, „ 15. „ „ 

im Lokale des Reſtaurateurs Mielke hier- 2575 

ſelbſt, Karlſtraſte 5, ſtatt. 
Militärpflichtigen 


Die Rangirung der 
beginnt Morgens 7 Uhr. 

Die zum Ober⸗Erſatzgeſchäft mittelſt be⸗ 
ſonderer Geſtellungsordre vorgeladenen 
Militärpflichtigen haben ſich an den ange⸗ 
gebenen Tagen und zur beſtimmten Stunde, 
verſehen mit der erhaltenen Ordre, ſowie mit 
Looſungs⸗ und Geburtsſchein, rein gewaſchen 
ne — pünktlich einzufinden. 


Die Fahrt findet bei jeder Witterung ſtatt; Zutritt haben nur eingeladene Gäſte. 
Der Vorstand. 


Am Mittwoch, den 7. Juli 1897 


werden die laudwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, um- 
fand die Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen, 5 


in Gulm 
auf dem Jacobsohn'ſchen Etabliſſement 


und den angrenzenden Plätzen — in unmittelbarer Nähe des 
Bahnhofs ö 


5 die Gruppenſchau 


Mit der Thierſchau iſt eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher 
Maſchinen und Geräthe, Erzeugniſſen der Bienenzucht ꝛe. 
verbunden. 

Die Eröffnung der Schau findet um 9 Uhr Morgens, die Ver⸗ 
kündigung der Preisvertheilung um 3 Uhr Nachmittags und der 
Schluß der Schau um 7 Uhr Abends ſtatt. 

Sämmtliche Ausſtellungs Thiere und Gegenſtände müſſen von 9 Uhr 
Morgens auf den den Herren Ausſtellern in den nächſten Tagen bekannt zu 
gebenden Plätzen aufgeſtellt ſein. 


Während der Ausstellung wird die 


Kapelle des Königl. Pomm. Jäger⸗Bataillons Nr. 2 
unter der Leitung des Königl. Muſikdirektors Herrn Homann corcertiren. 


unferem Servisamt (Rathhaus, eine 
) zu melden. 

Geſtellungspflichtig ſind ſämmiliche Mann⸗ 
ſchaften des Jahrgangs 1875, ferner die für 
brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz⸗Reſerve 
und zum Landſturm deſignirten oder für 
dauernd unbrauchbar befundenen Militar⸗ 
pflichtigen des Jahrgangs 1876 und 1877. 

Thorn, den 25. Juni 1897. 2577 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer II. Gemeindeſchule iſt die 
e zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mark und ſteigt 
in 5 %4 Jahren um je 200 Mark bis 
3100 Mark, wobei eine frühere auswärtige 
Dienfizeit angerechnet wird. Nur Bewerber, 
welche die Rektoratsprüfung beſtanden haben, 
werden berückſichtigt und werden ſchriftliche 


Meldungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf] Eintrittsgeld pro Perſon für den ganzen Tag . 100 Mk 
—— Juli d. Is. hier 1 8 „ „ flur den Nachmittag von 1 Uhr ab 0.50 Mk. 


Thorn, den 14. Juni 1897. 


Ber Nagiftrat Nachmittags 4 Uhr: 
er Magiſtrat. 


= : 
Mittagseſſen im Kaiſer Wilhelm-Schühenhaufe. 
Gedeck 3 Mark. TEE 
Anmeldungen zu demſelben nimmt der Schützenbaus wirth 

Herr Kaminsky in Culm bis zum 3. Juli entgegen. 

Von Seiten der Königl. Eiſenbahn - Direction if die übliche Fracht⸗ 
Ermäßigung in der Art gewährt, daß die als „Ausſtellungsgut“ per Bahn 
hierher geſandten und nicht verkauften Thiere und Gegenſtände frachtfrei an 
die Abgangsſtation zurückbefördert werden. 

Zum beſſeren Anſchluß an die Züge der Strecke Marienbura⸗Thorn find 
von der Königl. Eiſenbahn » Direction für den 7. Juli 4 Sonderzüge auf 
der Strecke Kornatowo Culm eingelegt und werden daher an genanntem Tage 
folgende Züge kurſiren: 


1 2563 
Thorn, den 22. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


e Kornatowo ab: 756 fe 1156 406 [JI 822 
Culm an: 836 1057] 1236 440 7477 922 
ü Gase Culm ab: 543 330 (joe 256 6% (800 
Kornatowo an: 6283 1010 11400 336 705 832 


zur Heſſiſchen Damenheim ⸗ Lotterie. 

See am 16. und 17. September 1897. 
oje & Mk. 1,10 

zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie.— 

Ziehung vom 10. bis 13. Juli 1897. — 
Looſe à Mk. 3,50 

empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


(Die eingeſchalteten Züge find Sonderzüge.) 
Die Schau wird reichhaltig beſchſckt fein und wird daher der Beſuch 
derſelben empfohlen. (2544) 


Die geschäftsführende Kommission für die Gruppenschau, Gruppe IV. 
Dachpappen, 


Bäckerſtraße 39. Theer, Couverts 
PP Hlebemasse e 


empfiehlt Biligft mit Firmen-Aufdruck 


L. Bock, Thorn, 


am Krieger⸗Denkmal. 
Zur Anfertigung von 


Oefen und Kochmaschinen |; 


das Mille von 8 Mk. an 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Neues Heu 


kauft das 
Probiantamt Thorn. 


Ein in der Hauptſtraße zu 


1 + [7 + 
MWoger gelegenes, rentables zu billigen Preiſen bei prompter Ausf E my "yosırugr ‘A 
BE Grunpfüe | nn kkeune| sonne enehee 
- Katarzyns öpfermeiſter. - 
mit Wohnhaus, klein. Obſtgarten, Stallungen, E. Kutarzxns kl, Cüöpfermeiſter. * 2 9 lx JEW 


Remife ꝛc. iſt preiswerth zu verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Offerten in der 

Exped. d. Zeitung unter II. C. 8547 nieder⸗ 
legen. Zwiſchenhändler verbeten. 


Ein gut erhaltener Kinderwagen Ein möblirtes Zimmer 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Expe⸗ von ſogleich zu verm. Daſelbſt auch Möbel 
dition diefer Zeitung. 2460 für einfache Leute zu haben. Bäckerſtr. 29. 


3732 ͤ ͤᷣͤ V ̃ ͤ v 
Ankunft und Abfahrt der Züge in orn. 
t 08 1. Mai 188055 es 
Abfahrt von THORN: | Ankunft in HORN: 

ZZ Htadtbapııyof. = 


Na 
Culmsee- (Culm)- Graudenz-Marienburg. Marienburg-Graudenz- (Culm)-Culmsee. 
Perſonenzug 6 Kl.) .. 6.39 Morgs. Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 8.23 Morgs. 
2.54. Kl) . . 10.40 Vormitt. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 11.25 Vormitt. 
Perſonenzug (2.— 4. Kl) .. 3.09 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 5.10 Nachm. 
Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.06 Abends. 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.15 Morgs. 
Perſonenzug Be Kl.) . . 11.31 Vormit 

2.—4. Kl.) .. 5.26 Nachm. 


= aus Öber[chlefien 
offertre gegenwärtig in ganzen Waggon- 
Ladungen zu 200 Ctr., Stück⸗, Würfel ⸗ 
und Nuß⸗ I, zu 41 Pfennige pr. Etr. 


Von 


Die Bahnfracht bezahlt der Empfänger. — 
Bitte um Aufträge. 2545 


E. Heppner, 
Pleſche u. 


1 braun. Wallach, 


Schönsee - Briesen -Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 7.03 Morgs. 
Perſenen u 1 855 — 1 2 
erſonenzug (1.—4. .. 2.02 Nachm. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.14 Abends. Personenzug 


— Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 10.16 Nachts. 
5 jahr., ? “ rah gefahr. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 1.15 Nachts. 
49 truppenfromm, billig zu — — 
verk. Näh. Exped. d. ig. — Hauptbahnhof. 


Nach 


Argenau-Inowrazlaw- Posen. 
Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.39 Morgs. 


Von 


Posen-Inowrazlaw-Argenau. 


Standesamt Podgorz Schnellzug (1.—3. Kl.) ... 6.09 Morgs. 


Vom 19. bis einſchließlich 24. Juni er. ſind 


9 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 11.52 Mittags. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 10.01 Vormitt. 
— Fee ai 10 . 3.30 a fe Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 en 
; erſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.15 Abends.] Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
De ie wen a (1.—3. Kl.) . . . 11.03 Nachts. Perfonenzug er Kl.) . . 10.27 Nachts. 


Franz Kulawski ⸗ Piaske. 3. Tochter dem Alexandrowo-Ottlottschin. 


Briefträger Franz Matuszewski. 4. Tochter [Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.04 Morgs. Durchgangszug (1.—3. Kl.). 4.30 Morgs. 
dem Arbeiter Gottfried Rinaß⸗Stewken. 5. Schnellzug (1.—3. Kl.) 6.36 Vorm. Gemiſchter 9 (1.—4. 25 9.08 Vormitt. 
Ein unehel. Sohn. 8 Gemiſchter Zug (1.—4. Kl.) 11.54 Mittags. Gemiſchter; ug (1.—4. Kl.) 4.41 Nachm. 


Schnellzug (1.—3. Kl.) .. . 10.09 Nachts. 
FA ee 
orgs. 


{ es ſt⸗Pod d 
oſt⸗Podgorz un 
e L 8 Schnellzug (1.—3. 25 .. 6.26 


die Auguſte Florentine Gerth - K 
Kreis Inowrazlaw. 


odel,] Durchgangszug (1.—3. Kl.) 5.18 Morgs. 
Perſonenzug 1— Kl.) .. 7.18 Morgs. Perſonenzug (2.—4. 10.27 Vormitt. 
eſchlieſtungen. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.51 Mittags. Perſonenzug (nur v. Brombg.) 1.37 Nachm. 
Keine er Perſonenzug (2—4. Kl.) 5.45 Nachm. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 


Ec wann (nur b. Brombg.) 7.55 Abds. Veen — ih 3 ). ur Aa 
urchgangszug (1.—3. Kl.). 1. achts. 


Mellienstr. 8 


fort zu vermiethen. 

mit Cabinet iſt per ſofort zu vermiethen. 

Mint. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver 
3 möblirt auch unmöbl., von ſoſort 

1 Zimmer 


I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. per 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
von ſofort zu vermiethen. 


innegehabte Wohnung, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche, Badeſtube und ſonſtig. 
Zubehör vom 1. Oktober d. J. zu vermieth. 
3 Schillerſtraßze 19 

5 


Mö blirte Wohnung zu vermieth. Kluge 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Lambeck, Thorn. 


Aomenlos glücklich 


macht ein — * weißer, roſiger Teint, 
fowie ein 


Ziegelei. 


Morgen Sonnabend, 26. Juni: 


Extra-boncert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Pom. 
Pionier⸗Bataillon Nr 2 unter Leitung ihres 
neuen Stabshorniſten Hartig 
Eintritt 25 Pf. 
Im Vorverkauf 3 Perſonen 50 Pf., von 
u an — — à 15 Pf. 
rverkauf in der Buchhandlung des ren 
Lambeek und in der Ziegelei. er 


Anfang 6 khr. — 


Vietoria - Theater. 
Sonntag, den 27. Juni er. 


Der Waffenschmied 


3000 Mk. find ni 10 d ſogl. zu von Worms. 
— „Bu ext. in b. @gp. Du Big, Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing. 
ng 


Metoria-Garten. 


Sonnabend, den 26. Juni er.: 


Abschieds-Abend 


Raimund Hanke 
altbekannter 


Leipziger 


Quartett - Sänger. 
Neues, ausgewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. 
Vorverkaufsbinets A 50 Pf. find in der 

Conditorei des Herrn Nowak zu haben. 


v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 


à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Ceetz u. Anders 8 Co. 


Misiten-Harten 


in allen gangbaren Formaten 
empfiehlt 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Für die Provinzen Pommern und 
Weſtpreußten wird ein tüchtiger 


Aussenbeamter 


(Fachmaun) von einer alten ſüd⸗ 
deutſchen Lebensverſicherungs = Gejell- 
ſchaft zum baldigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt geſucht. Hohes Gehalt und die 
ſonſt üblichen Bezüge. 

Gefl. Offerten, die diseret behandelt 
werden, sub J. N 8384 an Ru- 
dolf Mosse, Berlin SW, erbeten. 


„7)V7FFFFFFFFFFCTTTTTTTTT0T0T0T0TTTTTT 2 al 
Für die Bedienung der IV. Klaſſe der 


Bahnhofswirthſchaft Thorn Stadt 
wird zum 1. Juli cr. eine 


geeignete Perſönlichkeit 


geſucht. Bewerber (penſion. Beamte bevor⸗ 
zugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 12 Uhr 
Vormittags in der Bahnhof swi thſchaft 
melden. 2576 


1 Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſucht per 1. Juli er. oder ſpäter Stellung. 

Zu erfragen unter BB. S. 64 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 2542 


beühteRock-u.Taillenarheiterinnen 


können ſich melden bei 
Marie Fuhr meister, Bäckerſtr. 12. 
Ein anſtändiges, 3 von Aus⸗ 
evangel., junges Mädchen wärts 
findet dauernde Stellung zur Stötze und zum 


Ausſchank. Näheres in der Expedition dieſer 
Zeitung. 


Kolonne. 


Sonntag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr findet Schlufrübung in 
Nieolai’s Garten jtatt. 

> Abends 8 Uhr: 
Feier des Stiftungsfeſtes, 
verbunden mit einem 
Tanzkränzehen. 


Die Kolonne tritt um 2 Uhr Nachmittags 
vollzählig an. 
Nichtmitglieder haben Zutritt. 2572 


Dampfer „Ponpernicus“ 


fährt Sonntag, den 27. d. Mts. nach 
Gurske. 


— 5.) — 0 
n- un ahrt on 
Daſelbſt Tanz. — 
rr —— 
Heute Sonnabend, d. 26. Juni, 
von 6 Uhr Abends ab: 


Hrebssuppe. 
2582 M. Nicolai. 


Grützmühlenteich 


empfiehlt feine vorzüglich eingerichtete 


Bade: Anitalt. 


Geöffnet von 5 Uhr früh. 
Schwimmſchüler werden angenommen. 
Zur Beluſtigung von Gondelfahrten ſtehen 

Boote zur Verfügung. 2580 


Frisches kerniges Fleisch 
Roßſchlächterei Araberſtr. 9. 


Altstädt. Markt 

iſt in der I. Etage eine Wohnung von 
vier Zimmern vom 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. bei Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 7. 
2 reuob, freundl. Zimmer, helle Küche, 
Waſſerleitung und ſämmtlichem Zubehör, 
Parterre⸗Wohnung mit 2 freundl Zim. 
app. Eingänge, m. all. Zubehör vom 1. Juli 

od. 1. Oktober zu verm. Daj. 1. El. 3 
für 1 Perſ. n. vorn zu haben. Bäd . 3. 


trobandſtr. 15, 2 Fr. 
ift e Wohnung verjegungshalber für 
470 Mark jährl. zu verm. C. Sehlitze 


Kirchliche Nachrichten. 
2. Sonntag nach Trinitatis, den 27, Juni. 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epilepriſche in Carlshof. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Frebel. 


evaug. Nirche. 
ü 
Vormittags 11/ Uhr: Go . 
err Abit sp ferrer Schönermark 

— — 


5 


ck 
n. vorn in d. Stadt od. Brbg.⸗Vorſt. u. bitte 
um gefl. Offert. u, billigſter Preisangabe u. 
©. D. „Thorner Preſſe.“ 2574 


— FE 
Wohnung, 24 
Seglerftrafge 11, I. Etage, iſt vom 1. Ofs 
tober anderweitig zu vermiethen. 


2569 + Keil, 


Eine Wohnung, 
1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
. Kurowski, Gerechteſtraße 2 
ohnung, 2 Stuben mit Zubehör zu 
W vermiethen. Strobaudſtraße 17. 
Wohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
693 Breiteſtraße 4, II. 
wei große, gut möbl. Zimmer zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 20. 
Mel Zimmer mit Kabinet, auf Wunſch 
m. Burſchengel. z. v. Brückenſtr. 40, III. 
„Villa „Martha“ 
Ecke Glaeis, Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. 0 o⸗ 
238 


Ein möbl. Zimmer 
aße 32, II. Et., Frau Berendt. 
miethen. Coppernikusſtr. 21. i. Lad. 


zu vermieth. Windſtr. 5, III. 
Brückenstrasse 32 


1. October zu vermiethen. Preis M. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm. 


Große Nemiſe 


Will, Hotel Mufenm. 
1 Wohnung 


Neuſtädt. bang Kirche. 
Nachm. 2 W Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Gang: Gemeinde in Moder. 
Vorm. 9%. Uhr: Gottesdienſt. 
Pr. Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. Kirche zu Pobgorz. 
Vormittags 5 Uhr: Gotesdlenſte 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für ſynodale Zwecke. 


Evang. Kirchengemeinde Gr 
Vorm. 1 Uhr: —— in Sch 8 
Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Gemeinde. 


ubehör 
Seglerſtr. 11. 
154 J. Keil. 


n meinem Hauſe, Altſtädt. Markt 27 
ift die ſeit 6 Jahren von Hrn. Dr. Wolpe 


Gustav Scheda. 
Katharinenstr, 7 


